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bindungsweg zwifchen Elbe, Wefer und Rhein. Auf ihm drang einft wahrfcheinlich 73derius nach dem 

Norden Germaniens vor; an ihr legte er fein Winterlager an. Ihm folgten Varus und Germanicus, beide 

weniger glücklich als ihr Vorgänger; dann fehen wir 718 Äar/ Martell hier die Wefer berühren; auch 

Karlmann (743) und Pifin (753) treten hier auf, und zwar an einem Orte gzi dicitur Rimi (Rehme- 

)eynhaufen), und vor allen Aar/ der Grofse, defien Züge gerade dem grofsen Gebirgsdreieck im Nordoften 

Weftfalens gelten, das vom Süntal und Osning gebildet wird und eine grofsartige Naturfefte darftellt, in 

ler dann auch die Hauptfchlachten im fränkifch-fächfifchen Kriege vorfallen. In Zinkard werden eine 

Neihe von Orten genannt, die uns keinen Zweifel über die Gegenden laffen, die Äarl der Gro/se mit 

euer und Schwert verwüftete, fo Detmold (Theotmelli), Lübbecke (Hlidbeki), Uffeln (Miduffuli), Verden 

Ferdi), Rehme (Rimi) und Minden (Mimda), Orte, die heute im engeren oder weiteren Kreife das Denkmal 

ınringen. In diefen eichengekrönten Bergen verlor Varzs Sieg und Leben, verfuchte Germanicus ver- 

‚ebens, den Spuren 7iderius’ zu folgen, obgleich er fich rühmte, folches gethan zu haben. Drüben an 

nem Höhenzuge, der nur wenig über den Wald hervortritt und vom Denkmal aus deutlich zu erkennen 
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it, fand die Schlacht an den Landwehren ftatt, in der Germanicus die Luft verlor, den Spuren des 

!berius zu folgen, wozu ihm der halbe Sieg bei Idiftavifus vielleicht den Mut erweckt hatte. 

In der weiteren und engeren Umgebung des Denkmales haben die Sagen vom Herzog Wittekind 

ihre filbernen Fäden gewoben; hat doch der Berg, dem das Mal gleichfam entwachfen ift, den Namen 

des alten Sachfenkämpen angenommen. Hoch oben auf feinem Kamme liegen die Wallrefte eines alten 

Sachfenlagers. « 

Das Denkmal ift nicht in der Geftalt zur Ausführung gelangt, in der es ur- 
(prünglich geplant war. Aus der perfpektivifchen Anficht in Fig. 309 geht hervor, 

cafs eine doppelte Pfeilerftellung im rechten Winkel es umgeben follte. Dafs fie 
wegblieb, hatte Gründe, welche in der unten genannten Quelle 295) nachgelefen 

werden mögen. 

Noch fo mancher am Denkmal beabfichtigte Schmuck wurde weggelaffen: fo 

294) Fakf.-Repr. nach: Kunft u. Handwerk 1900. 

295) Deutfche Bauz. 1898, S. r.
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die beiden Löwen an den Treppenwangen, das grofse Relief mit den Städtewappen 

an der Stirnfeite der oberen Terraffe, die Bemalung des Gewölbes im Baldachin und 
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anderes; der zuerft angenommene Plattenbelag der Terraffe ift durch eine Kies- 

fchüttung erfetzt.


